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(57)  Dievorliegende Erfindung betrifft eine Schaufel-
Scheiben-Einheit fur eine Strdmungsmaschine mit einer
Scheibe und einer Mehrzahl von Schaufeln, die stoff-
schlussig mit der Scheibe verbunden sind, wobeiim Ver-

Fig. 2

bindungsbereich zwischen Schaufel (2) und Scheibe (1)
eine Schweillnaht (6) angeordnet ist, welche sich voll-
sténdig in entweder der Schaufel oder der Scheibe be-
findet, sowie ein Verfahren zur Herstellung einer entspre-
chenden Schaufel-Scheiben-Einheit.
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Beschreibung
GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schau-
fel-Scheiben-Einheit fiir eine Strdmungsmaschine mit ei-
ner Scheibe und einer Mehrzahl von Schaufeln, die stoff-
schlissig mit der Scheibe verbunden sind.

STAND DER TECHNIK

[0002] Beim Bau von Strdmungsmaschinen, wie bei-
spielsweise Gasturbinen oder Flugtriebwerken, werden
stoffschllissig verbundene Schaufel-Scheiben-Einhei-
ten eingesetzt, die auch als sogenannte Blisk bezeichnet
werden, wobei Blisk als Kunstwort flir die Kombination
von Blade und Disk steht. Derartige Schaufel-Scheiben-
Einheiten, die einen Rotor fiir eine entsprechende Gas-
turbine oder ein Flugtriebwerk darstellen, sind dadurch
gekennzeichnet, dass die Schaufeln stoffschlissig, bei-
spielsweise durch Verschweilen, auf der Scheibe ange-
ordnet sind. Da jedoch in der Turbine unterschiedliche
Werkstoffe flr die Schaufeln und die Scheiben eingesetzt
werden, ist ein direktes Verschweiflten der Schaufeln mit
der Scheibe dort nicht mdglich, da durch das Schweilten
eine entsprechende Veradnderung oder Beschadigung
des Scheiben- oder Schaufelwerkstoffs auftreten kdnnte,
was zu einem nicht akzeptablen Eigenschaftsprofil fuh-
ren wirde.

[0003] Beispielsweise werdeninder Turbine von Flug-
triebwerken haufig schmelzschweilRgeeignete Nickel-
knetlegierungen, wie beispielsweise Inconel 718 einge-
setzt, wahrend die Schaufelwerkstoffe aus polykristalli-
nen, gerichtet erstarrten oder einkristallinen Nickelgus-
slegierungen gebildet sind, die einen hohen y'-Anteil auf-
weisen, der dem Schaufelwerkstoff die erforderliche Fe-
stigkeit verleiht. Durch ein Aufschmelzen des Schaufel-
werkstoffs wiirde diese Struktur zerstort und entspre-
chend die Festigkeit der Schaufel beeintrachtigt.
[0004] Entsprechend wird im Stand der Technik ein
Adapter zwischen Schaufel und Scheibe vorgesehen,
wobei der Adapter durch ReibschweiRen mit der Schau-
fel verbunden ist und anschlielRend der Adapter durch
ein Schmelzschweilverfahren an der Scheibe angeord-
net wird. Dies ist jedoch durch die zusatzliche Verwen-
dung des Adapters und die nétigen zusétzlichen
Schweifloperationen sehr aufwandig.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG
AUFGABE DER ERFINDUNG

[0005] Es istdeshalb Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ein Verfahren zur Herstellung einer Schaufel-
Scheiben-Einheit (Blisk) sowie eine entsprechende
Schaufel-Scheiben-Einheit bereitzustellen, wobei das
Verfahren einfacher und effektiver durchfiihrbar sein soll,
aber gleichzeitig gewahrleisten soll, dass das Eigen-
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schaftsprofil der so hergestellten Blisk nicht beeintrach-
tigt wird.

TECHNISCHE LOSUNG

[0006] Diese Aufgabe wird geldst durch ein Verfahren
mit den Merkmalen des Anspruchs 9 sowie eine Schau-
fel-Scheiben-Einheit mit den Merkmalen des Anspruchs
1. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind Gegenstand der ab-
hangigen Anspriche.

[0007] Der Erfindung liegt die Idee zu Grunde, dass
eine stoffschlissige Verbindung zwischen Scheibe und
Schaufel auch erreicht werden kann, wenn einer der Ver-
bindungspartner, also entweder Scheibe oder Schaufel,
nicht aufgeschmolzen wird und lediglich ein Aufschmel-
zen des anderen Verbindungspartners, also entspre-
chend der Schaufel oder der Scheibe, erfolgt, wobei
durch das aufgeschmolzene Material im Verbindungs-
bereich eine Lotverbindung ausgebildet werden kann
und/oder die durch das Aufschmelzen eingebrachte En-
ergie ausreicht, um beispielsweise eine Diffusionsver-
bindung im Verbindungsbereich von Schaufel und Schei-
be auszubilden.

[0008] Entsprechend wird erfindungsgemaf vorgese-
hen, eine Schweillnaht beabstandet von der eigentlichen
Verbindungsflache oder unmittelbar an der Verbindungs-
flache, aber nurim Bereich eines der Verbindungspartner
vorzusehen, wahrend der andere Verbindungspartner,
also entweder Scheibe oder Schaufel, nicht aufge-
schmolzen werden. Dies bedeutet, dass der Begriff der
SchweilRnaht in dem Sinne zu verstehen ist, dass ein
Bereich eines der Bauteile, die zu verbinden sind, auf-
geschmolzen wird, sodass dort ein aufgeschmolzener
Bereich vorliegt. Im Sinne der vorliegenden Erfindung ist
Schweiflnaht jedoch nicht so zu verstehen, dass es dort
zu einer schmelztechnischen Vermischung von Werk-
stoffen der zu verbindenden Bauteile kommt. Vielmehr
ist es gerade Kern der vorliegenden Erfindung, dass ei-
nes der zu verbindenden Bauteile, also entweder Schau-
fel oder Scheibe, insbesondere bei Flugtriebwerken die
Schaufel, nicht aufgeschmolzen wird, sondern lediglich
durch aufgeschmolzenes Material des Verbindungspart-
ners, also bei Flugtriebwerken z. B. der Scheibe, tber
eine Lotverbindung oder Giber die im Schmelzbereich be-
reitgestellte Warme Uber eine Diffusionsverbindung ver-
bunden wird.

[0009] Die Schweinaht kann insbesondere im Ab-
stand von 0 bis 3 mm, vorzugsweise 0 bis 2,5 mm von
der eigentlichen Verbindungsflache, also beispielsweise
der Stol¥flache der zu verbindenden Bauteile entfernt in
entweder der Scheibe oder der Schaufel eingebracht
werden, wobei die Schweilinaht selbst eine Dicke von 2
bis 100 mm, insbesondere 5 bis 75 mm in Richtung quer
zur Stol¥fuge aufweisen kann.

[0010] Scheibe und Schaufel kdnneninsbesondere ei-
nen Stumpf-Sto mit einer Zentrierlippe bilden, wobei die
Schweiflnaht als eine |-Naht ausgebildet sein kann.
[0011] Um sicher zu stellen, dass die Verbindungsei-
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genschaften Gber die gesamte Verbindungsflache gleich
sind, kann die Schwei3naht insbesondere so einge-
bracht werden, dass eine Flanke der SchweilRnaht, die
diese begrenzt, parallel zur StoRfuge bzw. Stol¥flache
ausgebildet ist. Bei einer entsprechend konisch ausge-
bildeten Schweilnaht kann die SchweilRnaht deshalb
leicht verkippt entsprechend dem Offnungswinkel des
Schweillkonus in das Material eingebracht werden.
[0012] Als Schweilverfahren kommen insbesondere
Energiestrahlverfahren, wie beispielsweise Elektronen-
strahlschweilen oder Laserstrahlschweil’en in Frage,
wobei auch andere geeignete Schweillverfahren einge-
setzt werden kdnnen.

[0013] Es konnen auch Mehrstrahlverfahren einge-
setzt werden, bei dem neben dem eigentlichen Energie-
strahl, der zum Aufschmelzen eines Bereichs des Rand-
materials eines Verbindungspartners fiihrt, ein oder
mehrere zusatzliche Energiestrahlen vorgesehen sind,
die benachbarte Bereiche erwarmen, insbesondere den
Bereich der eigentlichen Stol3¢fuge, um dort die Ausbil-
dung der stoffschllissigen Verbindung zu verbessern
oder zu erleichtern.

[0014] Im Fugebereich, also an der Sto3fuge bzw. der
Stol¥flache zwischen der zu verbindenden Scheibe und
der Schaufel, kann zusatzlich ein Lotmaterial eingefiigt
werden, beispielsweise in Form einer Lotfolie aus einem
metallischen Werkstoff, insbesondere Nickel oder einer
Nickellegierung, welches beim Erwarmen durch den be-
nachbarten Aufschmelzbereich (Schweillnaht) ebenfalls
aufschmilzt und eine Lotverbindung bereitstellt.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0015] Die beigeflgten Zeichnungen zeigen in

Fig. 1  eine teilweise perspektivische Darstellung ei-
ner erfindungsgemaflen Scheiben-Schaufel-
Einheit (Blisk);

Fig.2 einen teilweisen Querschnitt durch eine erfin-
dungsgemalle Blisk im Verbindungsbereich
von Scheibe und Schaufel; und in

Fig. 3  eine weiterte Querschnittansicht gemaf der

Darstellung aus Figur 2, wobei die Schweiflnaht
in Querlage ausgebildet ist.

AUSFUHRUNGSBEISPIEL

[0016] In der Figur 1 ist eine erfindungsgemalie Blisk
in teilweiser perspektivischer Darstellung abgebildet. Die
in Figur 1 dargestellte Blisk umfasst eine Scheibe 1, an
der eine Vielzahl von Schaufeln 2 angeordnet sind bzw.
angeordnet werden kdnnen. Die Schaufeln 2 weisen an
der einen Seite ein Deckband 4 und an der gegenuber-
liegenden Seite einen Schaufelful 3 auf, mit dem sie mit
der Scheibe 1 verbunden werden.

[0017] Hierzu sind entlang des Umfangs an der Zylin-
dermantelflache der Scheibe 1 eine Vielzahl von Nuten
5 ausgebildet, in welche die Schaufelfiile 3 der Schau-
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feln 2 eingefligt werden.

[0018] Die Figur 1 zeigt weiterhin, wo bei dem gezeig-
ten Ausfiihrungsbeispiel der Figur 1 die Schweil3naht
vorgesehen wird, um durch ein Aufschmelzen des Schei-
benwerkstoffs eine stoffschlissige Verbindung zwischen
Schaufeln und Scheibe zu erzeugen.

[0019] Wie in Figur 1 dargestellt ist, befindet sich die
Schweiflnaht 6 in einem bestimmten Abstand d von der
Oberflache der Scheibe 2 bzw. der Stol¥flache zwischen
Scheibe 1 und Schaufeln 2. An der Scheibe 1 sind Nuten
5 ausgebildet, die dazu dienen den Schaufelfu® 3 auf-
zunehmen. Durch das Aufschmelzen des Scheibenma-
terials im Bereich der Schweifinaht 6 kommt es auch zu
einer Erwdrmung im Verbindungsbereich zwischen
Schaufelfu 3 und dem Grenzmaterial der Scheibe 1 in
den Nuten 5, sodass dort eine entsprechende stoff-
schllssige Verbindung ausgebildet wird. Kommt es zu
einem EinflieRen des aufgeschmolzenen Scheibenma-
terials in den Verbindungsbereich zwischen Scheibe 1
und Schaufel 2 so wird eine Lotverbindung ausgebildet,
bei der aufgeschmolzenes Scheibenmaterial als Lotma-
terial zur Verbindung mit dem Schaufelfuf3 dient. Hierbei
kann die Schweiflnaht 6, also der aufgeschmolzene Be-
reich, unmittelbar bis an den Schaufelfu® 3 heranreichen,
solange das Schaufelmaterial nicht aufgeschmolzen
oder durch zu intensiven Warmeeintrag in sonstiger Wei-
se geschadigt wird.

[0020] Darlber hinaus kann der aufgeschmolzene Be-
reich, das heilt die SchweilRnaht 6 auch in einem Ab-
stand d von der eigentlichen Stof¥flache, an der der
SchaufelfuR® 3 und die Scheibe aneinander anliegen, ein-
gebracht werden, sodass lediglich das dadurch erwarm-
te Scheibenmaterial an der Stol¥flache zwischen Schau-
felful® 3 und Scheibe 1 firr eine stoffschllissige Verbin-
dung sorgt.

[0021] Die Situation hinsichtlich der Lage und Einbrin-
gung der Schwei3naht 6, also des aufgeschmolzenen
Bereichs, ist in den Figuren 2 und 3 in Schnittansichten
des Verbindungsbereichs von Schaufel 2 und Scheibe 1
einerseits in sogenannter Wannenlage und andererseits
in Querlage (Fig. 3) gezeigt.

[0022] Hierbei zeigen die Figuren 2 und 3, dass der
Stol}, an dem Scheibe 1 und Schaufel 2 miteinander ver-
bunden werden, als im Wesentlich Stumpf-Stol} ausge-
bildet sein kann, wobei an dem Stupf StoR eine soge-
nannte 1-Naht mit einer Zentrierlippe 8 ausgebildet wer-
den kann. Hierzu ist die Dicke der Schaufel 2 etwas gro-
Ber gewanhlt als die Dicke D der Scheibe 1, sodass im
Bereich der Zentrierlippe 8 die Schaufel Giber die Scheibe
1 hervorsteht und eine Anlageschulter ausbildet.

[0023] Wie den Querschnittsansichten der Figuren 2
und 3 deutlich zu entnehmen ist, wird die Schweilnaht
6 nichtim Bereich der Stolfuge 7, an dem Scheibe 1 und
Schaufel 2 aneinander anliegen, eingebracht, sondern
leicht versetzt um den Abstand d in Richtung des Schei-
benmaterials. Zwar ist je nach Werkstoffwahl fir die
Scheibe 1 und die Schaufel 2 auch eine Einbringung der
Schweif’naht 6 im Schaufelmaterial vorstellbar, jedoch
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ist bei dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel fiir eine Tur-
binen-Blisk im Flugtriebwerksbau die Anbringung der
Schweilinaht 6 in der Scheibe 1 gewahlt, da der Schei-
benwerkstoff Ublicherweise eine schmelzschweillgeeig-
nete Nickelknetlegierung, wie beispielsweise Inconel
718 ist, wahrend es sich bei dem Schaufelwerkstoff um
polykristalline, gerichtet erstarrte oder einkristalline Gus-
slegierungen handelt, die aufgrund ihres hohen y-Anteils
Ublicherweise nicht schmelzschweilibar sind, da anson-
sten Risse entstehen kénnen und dariber hinaus ihre
festigkeitssteigernde y-Struktur zerstort wird.

[0024] Die Schweilnaht 6 kann durch entsprechende
Energiestrahlen, wie Elektronenstrahlen oder Laser-
strahlen eingebracht werden, wobei auch andere geeig-
nete Schweillverfahren eingesetzt werden kénnen.
[0025] Die Form der Schweil3naht 6, also des aufge-
schmolzenen Bereichs, ist im Allgemeinen im Quer-
schnitt konisch, also mit aufeinander zulaufenden bzw.
auseinander laufenden Flanken, die die Schweilinaht 6
begrenzen. Vorteilhafterweise wird deshalb die
Schweilinaht 6 so eingebracht, dass die Flanke, also der
Randbereich der Schweillnaht 6, der benachbart zum
Verbindungsbereich liegt, also im vorliegenden Fall be-
nachbart zur Schaufel 2, méglichst parallel zur StoRfuge
bzw. der dadurch gebildeten Stof¥flache verlauft, um zu
verhindern, dass durch die konische Ausbildung Uber
dem Querschnitt der stoffschllssigen Verbindung auf-
grund des unterschiedlichen Abstandes des aufge-
schmolzenen Bereichszu dem zu verbindenden Bauteil
unterschiedliche Verbindungsverhéltnisse vorliegen.
Sofern also mit dem Schweillverfahren keine
Schweilinaht 6 erzeugt werden kann, die parallele Flan-
ken aufweist, wird der Elektronen- oder Laserstrahl 9,
mit dem die Schweil3naht 6 eingebracht wird, so gegen-
Uber der Stolfuge 7 oder der Oberflache der zu verbin-
denden Bauteile verkippt, dass die zur Stofl3fuge 7 be-
nachbarte Flanke der Schweilnaht 6 parallel zu der
Stol¥fuge bzw. StoRflache ausgebildet wird. Dies kann
beispielsweise in einfacher Form dadurch erfolgen, dass
die Bauteile entsprechend um den Winkel 6 beziglich
des Elektronen- oder Laserstrahls verkippt werden, der
dem Offnungswinkel der konischen Schweinaht ent-
spricht.

[0026] Die Dicke D des Scheibenmaterials kann hier-
bei so gewahlt werden, dass Schweillfehler, die bei-
spielsweise durch einen "Nagelkopf' im Bereich des
Strahleintritts verursacht werden, im Aufmal} a4 liegen,
wahrend Schweil’fehler, die im Bereich der
Schweillnahtwurzel liegen, sich im Aufmal a, befinden,
sodass insgesamt keine Beeintrachtigung der erforder-
lichen Festigkeitswerte fur die Scheibe 1 zu beflrchten
ist.

[0027] Der Abstand d der Schweilnaht 6 von der
StoRfuge 7 kann unterschiedlich gro gewahlt werden,
je nach den verwendeten Werkstoffkombinationen fir die
Scheibe 1 und die Schaufel 2.

[0028] Zusatzlich kann im Bereich der Stof3fuge ein
Lotmaterial, beispielsweise in Form einer Lotfolie aus ei-
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nem metallischen Werkstoff, wie insbesondere Nickel
oder einer Nickellegierung angeordnet werden, welches
beim Einbringen der Strahlungsenergie zur Erzeugung
der Schwei3naht 6 aufschmilzt und eine entsprechende
Lotverbindung ausbildet.

[0029] Kommt es im Bereich der Sto3fuge unmittelbar
nicht zum Aufschmelzen des Scheibenmaterials oder ei-
nes zusatzlich eingebrachten Lotmaterials, so erfolgt die
stoffschlissige Verbindung durch Diffusionsverschwei-
Rung unmittelbar an der StoRfuge.

[0030] Zur Unterstitzung der Erwdrmung insbesonde-
re im Bereich der Stol3fuge kdnnen zusatzliche Energie-
strahlen parallel zum Elektronen- oder Laserstrahl 9 ein-
gesetzt werden, die unmittelbar auf den Bereich der
Stol3fuge 7 gerichtet sind und dort flr eine zusatzliche
Erwarmung sorgen, ohne jedoch zu einem Aufschmel-
zen des Materials und insbesondere des Schaufelmate-
rials zu fUhren.

[0031] Obwonhl die vorliegende Erfindung anhand des
Ausflihrungsbeispiels detailliert beschrieben worden ist,
ist fir den Fachmann selbstverstandlich, dass die vorlie-
gende Erfindung nicht auf dieses Ausfiihrungsbeispiel
beschrankt ist, sondern dass vielmehr Abwandlungen in
der Weise mdglich sind, dass einzelne Merkmale weg-
gelassen oder andersartige Kombinationen von Merk-
malen vorgenommen werden kénnen, solange der
Schutzbereich der beigefiigten Anspriiche nicht verlas-
sen wird. Insbesondere beansprucht die vorliegende Er-
findung die Kombination samtlicher vorgestellter Einzel-
merkmale des Erfindungsgegenstandes.

Patentanspriiche

1. Schaufel-Scheiben-Einheit fir eine Strémungsma-
schine mit einer Scheibe und einer Mehrzahl von
Schaufeln, die stoffschllissig mit der Scheibe ver-
bunden sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
im Verbindungsbereich zwischen Schaufel (2) und
Scheibe (1) eine Schweilnaht (6) angeordnet ist,
welche sich vollstandig in entweder der Schaufel
oder der Scheibe befindet.

2. Schaufel-Scheiben-Einheit nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich neben der Schweiflnaht (6) in Richtung der be-
nachbarten Schaufel oder Scheibe ein Lotbereich
oder Diffusionsbereich anschlief3t.

3. Schaufel-Scheiben-Einheit nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Schweilinaht (6) in der Scheibe (1) befindet.

4. Schaufel-Scheiben-Einheit nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schweifinaht (6) 0 bis 3 mm, insbesondere 0 bis
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2,5mmvon der verbundenen Scheibe oder Schaufel
oder dem Rand der Schaufel oder Scheibe, in der
sich die Schweillnaht befindet, entfernt ist.

Schaufel-Scheiben-Einheit nach einem der vorher-
gehenden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Schweilnaht (6) eine Dicke von 2 bis 100 mm,
insbesondere 5 bis 75 mm aufweist.

Schaufel-Scheiben-Einheit nach einem der vorher-
gehenden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Schweifinaht (6) eine I-Naht mit Zentrierlippe ist.

Schaufel-Scheiben-Einheit nach einem der vorher-
gehenden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet, dass

Scheibe (1) und Schaufel (2) einen Stof bilden, an
dem Scheibe und Schaufel aneinander grenzen, wo-
bei der StoR eine StoRflache aufweist und die
Schweil3naht die Schweillnaht begrenzende Flan-
ken umfasst, und wobei die der Stol3flache benach-
barte Flanke der Schweif3naht im Wesentlichen par-
allel zur StoRflache ist.

Schaufel-Scheiben-Einheit nach einem der vorher-
gehenden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Schaufel-Scheiben-Einheit eine Turbinenblisk
fur ein Flugtriebwerk ist.

Verfahren zur Herstellung einer Schaufel-Scheiben-
Einheit fir eine Strdmungsmaschine mit einer Schei-
be und einer Mehrzahl von Schaufeln, die stoff-
schliissig mit der Scheibe verbunden sind, welches
die Schritte umfasst:

- Anordnen mindestens einer Schaufel (2) an
einer Scheibe (1),

- Aufschmelzen eines Randbereichs (6) der
Schaufel oder Scheibe, welcher benachbart zur
zu verbindenden Scheibe oder Schaufel liegt,
- Verbinden von Schaufel und Scheibe durch
das aufgeschmolzene Material von entweder
Schaufel oder Scheibe oder durch Warmeein-
wirkung aus dem aufgeschmolzenen Bereich.

Verfahren nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Aufschmelzen mittels Energiestrahlverfahren,
insbesondere Elektronenstrahl- oder Laserstrahl-
schweilverfahren erfolgt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass

ein Mehrstrahlverfahren eingesetzt wird, wobei min-
destens ein Energiestrahl zusétzlich zum Energie-
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strahl fir das Aufschmelzen eingesetzt wird, der be-
nachbarte Bereiche, insbesondere den StolRbereich
erwarmt.

12. Verfahren nach einem der Anspriiche 9 bis 11,

dadurch gekennzeichnet, dass
im Stol3bereich zwischen Scheibe und Schaufel ein
Lotmaterial eingefligt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet, dass
das Lotmaterial als Folie zwischen Scheibe und
Schaufel angeordnet wird.



EP 2 476 864 A1

Fig. 1



EP 2 476 864 A1

f G%é
o~
QD\M CB/ e o)}
] = | B
-( ------ e’ SEehd: TR,
I~
(9]



EP 2 476 864 A1

Fig. 3



EP 2 476 864 A1

D)

Européisches
Patentamt

European

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

nN

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 11 15 0851

Kategorie]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

DE 215 126 C (IMLE)

1. November 1907 (1907-11-01)

* Seite 1, Zeilen 12-30; Anspruch 1;
Abbildung 1 *

GB 614 547 A (SVENSKA TURBINFAB AB)

17. Dezember 1948 (1948-12-17)

* Seite 1, Zeile 79 - Zeile 21; Abbildung
2*

US 2 380 276 A (WARREN GLENN B)

10. Juli 1945 (1945-07-10)

* Seite 1, rechte Spalte, Zeilen 40-51;
Abbildung 3 *

US 2 709 568 A (THIELEMANN RUDOLF H)

31. Mai 1955 (1955-05-31)

* Spalte 3, Zeilen 5-45; Abbildungen 4,5,7
*

DE 25 10 286 Al (MTU MUENCHEN GMBH [DE])
16. September 1976 (1976-09-16)

* Seite 5, Zeilen 8-18; Abbildung 1 *
DE 24 28 826 Al (HITACHI LTD)

9. Januar 1975 (1975-01-09)

* Seite 2, Absatz 3; Anspruch 1 *

DE 18 08 069 Al (MTU MUENCHEN GMBH [DE])
6. August 1970 (1970-08-06)

* Anspruch 1; Abbildung 1 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1-5,7-13

1-13

1-13

INV.
FO1D5/30
B23K20/02

1-13

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

FO1D
B23K

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 7. Jduni 2011

Steinhauser, Udo

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

Dokument




EPO FORM P0461

EP 2 476 864 A1

ANHANGZUMEUﬂOPA&CHENRECHERCHENBEHCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 11 15 0851

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

07-06-2011
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeftihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
DE 215126 C KEINE
GB 614547 A 17-12-1948  KEINE
US 2380276 A 10-07-1945  KEINE
US 2709568 A 31-05-1955  KEINE
DE 2510286 Al 16-09-1976  FR 2303941 Al 08-10-1976
GB 1497360 A 12-01-1978
IT 1054299 B 10-11-1981
SE 411241 B 160-12-1979
SE 7601646 A 09-09-1976
DE 2428826 Al 09-01-1975 FR 2233130 Al 10-01-1975
GB 1467163 A 16-03-1977
IT 1011986 B 10-02-1977
JP 940479 C 30-01-1979
JP 50016636 A 21-02-1975
JP 52009534 B 16-03-1977
SE 399194 B 06-02-1978
SE 7407955 A 19-12-1974
UsS 3975612 A 17-08-1976
DE 1808069 Al 06-08-1970 FR 2022952 Al 07-08-1970
GB 1258837 A 30-12-1971

Far néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

